
Miszellen und Berichte 

Veröffentlichungen 

Im Berichtszeitraum ist das Jahrbuch 22 (20n) mit dem Themenschwerpunkt 
Neue �ge in der Entwicklungszusammenarbeit erschienen. 

In der Reihe Niederlande-Studien sind im Berichtszeitraum folgende Bände er­
schienen: 

Band 52  MARIA-THERESIA LEUKER (Hrsg.), Die Sichtbare �lt. Visualität in 
der niederliindischen Literatur und Kunst des IJ. Jahrhunderts, Münster: 
Waxmann 2012. 
Inwiefern ist die zunehmende Bedeutung des Sehens und der Reflexion 
über Visualität für den Übergang von der Frühen Neuzeit zur Modeme 
symptomatisch? Der hohe Stellenwert, den das Visuelle und die Aus­
einandersetzung mit dem Sehsinn sowie den Eigenarten der visuellen 
Wahrnehmung in verschiedenen Bereichen der niederländischen Kultur 
des 17. Jahrhunderts einnehmen, ist auffällig. Vor diesem Hintergrund 
werden in dieser Publikation die Diskurse des Sehens, in die Maler, 
Dichter und ihre Rezipienten im 17. Jahrhundert eingebunden sind, 
in ihrer begrifflichen Formierung greifbar gemacht. In systematischer 
und vergleichender Perspektive wird untersucht, welchen Prämissen die 
Konjunktur der Visualität, wie sie in der Literatur und Malerei der Zeit 
zu konstatieren ist, unterworfen war. Denn dem Sehsinn und seinen 
Repräsentationen werden neuzeitlich Erkenntnis stiftende Funktionen 
zugewiesen, für die auch die künstlerischen Medien in Dienst genom­
men werden konnten. Die Beiträge, Ergebnisse eines interdisziplinären 
Gesprächs zwischen niederlandistischer Literaturwissenschaft und Kunst­
geschichte, eröffnen neue Perspektiven auf den je spezifischen Umgang 
mit Visuaiität in Text und Bild. 

Band 5 3  Duco HELLEMA!FRiso WIELENGA!MARl<:us WILP (Hrsg.), Radikalis­
mus und politische Reformen. Beiträge zur deutschen und niederliindischen 
Geschichte in den I97oer Jahren, Münster: Waxrnann 2012. 

Im öffentlichen Bewusstsein sind die 196oer Jahre das Jahrzehnt der 
großen politisch-gesellschaftlichen Umwälzungen der Nachkriegszeit. 
Die »1968er« .haben dabei den Ruf, eine neue politische Kultur herbei­
geführt zu haben, die in vielen westlichen Ländern ähnliche Formen 
annahm. In dieser Geschichtsbetrachtung wird jedoch übersehen, dass 
vieles, was mit den 196oer Jahren in Verbindung gebracht wird, sich 
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oft erst in den 197oer Jahren vollwg. Viele Protestbewegungen kamen 
erst in den 197oer Jahren zur vollen Entfaltung, andere radikalisierten 
sich und prägten anschließend die öffentlichen Diskussionen. Schaut 
man auf die gesellschaftlichen Reformen, die mit den 196oer Jahren 
in Verbindung gebracht werden, dann gilt auch hier, dass die 197oer 
Jahre das wichtigere Jahrzehnt waren. Es ist vor diesem Hintergrund 
nicht verwunderlich, dass den 197oer Jahren in der internationalen Ge­
schichtsschreibung immer mehr Aufmerksamkeit geschenkt wird. Dieser 
Sammelband schließt sich dieser Entwicklung an und thematisiert wich­
tige politische, wirtschaftliche und gesellschaftliche Entwicklungen in 
Deutschland und in den Niederlanden im Vergleich. 

In den Kleineren Schriften der Niederlande-Studien ist im Berichtszeitraum er­
schienen: 

Heft 1 7  JoHANNA HoLTHAUSEN, Der ,Fall< Uruzgan. Politische und militäri­
sche Aspekte des niederländischen Einsatzes in Afghanistan (2006-20w), 

Münster: Waxmann 2012. 
Im Februar 20IO brach das vierte Kabinett unter dem christdemokrati­
schen Ministerpräsidenten Jan Peter Balkenende (CDA) aufgrund un­
überbrückbarer Differenzen hinsichtlich einer Verlängerung des mili­
tärischen Engagements in Uruzgan auseinander. Zu Beginn des Jahres 
2006 hatten sich die Niederlande zur Übernahme der Verantwortung für 
diese südafghanische Provinz im Rahmen der ISAF-Mission der NATO 
entschlossen. Somit endete 2orn ein vierjähriger Einsatz, der in seiner 
Komplexität die niederländischen Streitkräfte an ihre Kapazitätsgrenzen 
brachte. Aber auch in der Haager Politik wurde schon während der Ent­
sendedebatte um die Jahreswende 2005/2006 und während der Verlän­
gerung, die Ende 2007 beschlossen wurde, intensiv und leidenschaftlich 
diskutiert. Dieser Band befasst sich näher mit zwei Fragen: Welche Argu­
mente wurden von der Regierung und durch die Parlamentsparteien in 
den jeweiligen Debatten vertreten und wie haben sich diese im Laufe der 
Zeit verändert? Wie wurde die militärische Führung als ausführender 
Akteur mit in die politischen Prozesse einbezogen und in welchem Maße 
wurde der professionellen Expertise des Militärs Rechnung getragen? 

Die wissenschaftlichen Ergebnisse der am Zentrum für Niederlande-Studien veran­
kerten Forschungsgruppe Zivi/gesellschaftliche Verständigungsprozesse vo m r9. Jahr­
hundert bis zur Gegenwart - Deutschland und die Niederlande im Vergleich werden 
in einer eigenen Reihe der Niederlande-Studien (herausgegeben von Christiane 
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Frantz, Loek Geeraedts, Lut Missinne, Friso Wielenga und Annette Zimmer) ver­
öffentlicht. 

Im Berichtszeitraum sind erschienen: 

Band 7 ANNETTE ZIMMER (Hrsg.) , Jenseits von Bier und Tulpen. Sport, Kultur und 
Soziales in den Niederlanden und Deutschland, Münster: Waxmann 2012. 
Wie reagieren zivilgesellschafdiche Organisationen in den Niederlanden 
und in Deutschland auf massive Veränderungen ihrer Umwelt? Im Mit­
telpunkt stehen die lebensweltlichen Bereiche Sport, Kultur und Soziales, 
die in beiden Ländern in hohem Maße von zivilgesellschafdichem Enga­
gement getragen werden und klassische Arbeitsbereiche zivilgesellschaftli­
cher Organisationen darstellen. Doch Sportvereine, Kultureinrichtungen 
und karitative Organisationen geraten hier wie dort zunehmend unter 
Druck. Die Gründe hierfür sind zum einen in der Auflösung der tradi­
tionellen sozialen Milieus sowie zum anderen in der Zurücknahme der 
subsidiären Einbettung der Organisationen infolge der Einführung von 
New Public Management zu sehen. Der Band schärft den Blick sowohl 
für Traditionslinien als auch für aktuelle Trends in den Nachbarländern, 
und zwar gerade in solchen Bereichen zivilgesellschafdichen Engagements, 
die von der vergleichenden Forschung zu Deutschland und den Nieder­
landen bisher eher weniger in den Blick genommen wurden. 

Band 8 Borus KRAusE, Demografischer Wandel und verbandliche Interessenvermitt­
lung - »Rente mit 67« und » Wet VPL« im Vergleich, Münster: Waxmann 
2012. 
Wie gelingt es Gewerkschaften unter dem exo- und endogenen Druck 
eines für beide Länder vergleichbaren Problemkontextes, gesellschaftspo­
litisch relevante Kommunikations- und Entscheidungsprozesse im Poli­
tikfeld »Alterssicherung/Demografischer Wandel« mitzugestalten? Und 
welche Rolle spielt dabei die Zivilgesellschaft selbst? Diese Fragen be­
schäftigen Boris Krause in seiner Untersuchung zur Interessenvermittlung 
von deutschen und niederländischen Gewerkschaftsdachverbänden. Aus­
gangspunkt der Untersuchung ist hierbei die in der Verbändeforschung 
problematisierte, intermediäre Stellung von Gewerkschaften zwischen 
Markt und Staat als Teil eines Vermittlungssystems, das der Austragung 
von Interessenkonflikten und der Findung von Interessenkompromissen 
dient. Entlang zweier aktueller Gesetzesbeispiele untersucht Boris Krause, 
ob und welche unterschiedlichen Reaktionsmuster Gewerkschaften hin­
sichtlich eines vergleichbaren Problemkontextes ausgebildet haben und 
welche Erklärungsansätze dafür aufgezeigt und abgeleitet werden können. 
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Hierfür wurde die gewerkschaftliche Interessenvermittlungskapazität in 
den jeweiligen Reformdiskursen entlang von Kontexten und Ressourcen 
aber auch anhand ihrer inhaltlich-prozessualen Ausgestaltung empirisch 
erklärt und bewertet. In der Arbeit konnte die spezifische Einflusskapazität 
von DGB und FNV hierbei über unterschiedliche makro-institutionelle 
und politisch-kulturelle Rahmenbedingungen, organisatorische Ressour­
cen und Zwänge und der sich daraus ableitenden jeweiligen Ausgestaltung 
von vertikalen Interessenvermittlungsprozessen (Zivilgesellschaft-Staat) 
erklärt werden. In der Untersuchung konnte gezeigt werden, dass diese 
Prozesse mit einer Verlagerung der Aktivitäten hin zu einer horizonta­
len Interessenvermittlungsdimension (Zivilgesellschaft-Zivilgesellschaft) 
einhergingen. Hierbei wurden insbesondere mit der zivilgesellschaftli­
chen Vernetzung von Gewerkschaften alternative Mobilisierungs- und 
Diskursarenen geschaffen, wodurch es zu einer unterschiedlichen Diskurs­
funktionalisierung von Zivilgesellschaft kam und systembedingte Ein­
flussverluste kompensiert werden konnten. In den Niederlanden konnte 
hierdurch schließlich eine Abmilderung des Gesetzes forciert werden. 

Band 9 CoRNELIA FRAUNE/KLAus SCHUBERT (Hrsg.), Grenzen der Zivilgesellschaft. 
Empirische Befunde und analytische Perspektiven, Münster: Waxmann 2012. 
Wie ist es möglich, den in Wissenschaft und Politik auf vielfältige Weise 
verwendeten und verschiedenartig konnotienen Begriff der Zivilgesell­
schaft analytisch zu fassen und somit eine Definition für diesen schil­
lernden Begriff zu entwickeln? Der vorliegende Band versucht, diese 
Frage zu beantwonen, indem Organisationen, die weder eindeutig zur 
Zivilgesellschaft zuzurechnen noch eindeutig von dieser Sphäre abzugren­
zen sind, auf ihre spezifisch zivilgesellschaftlich-organisatorischen Ele­
mente hin überprüft werden. Um zivilgesellschaftliche gegenüber nicht­
zivilgesellschaftlichen organisatorischen Elementen abgrenzen zu können, 
wird auf das Standardmodell der Interessenvermittlung der politischen So­
ziologie zurückgegriffen. Die Anwendung dieses Modells ermöglicht, den 
intermediären Bereich zwischen Gesellschaft und Politik in vier Sphären 
aufzuteilen: den Sektor der politischen Organisationen (z. B. Parteien) , 
den Sektor der Interessenorganisationen (z.B. Gewerkschaften), den Sek­
tor der weltanschaulichen Organisationen (z. B. Kirchen) und schließlich 
den Sektor der zivilgesellschaftlichen Organisationen. Die Beiträge in 
diesem Band befassen sich mit Organisationen, die an den Schnittstel­
len zwischen je einem der Sektoren und dem Sektor der Zivilgesellschaft 
operieren und loten auf diese Weise die Grenzen der Zivilgesellschaft aus 
politikwissenschaftlicher Perspektive aus. Die Quintessenz dieser Analy­
sen ist, dass die konkret, empirisch vorfindbare Zivilgesellschaft nicht 
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nur aus »reinen« zivilgesellschaftlichen Organisationen besteht, sondern 
dass diese ebenso Organisationen umfasst, die analytisch nicht eindeutig 
diesem Sektor zuzuordnen sind. Zivilgesellschaft ist also komplex und 
pluralistisch. Versuche, Zivilgesellschaft analytisch zu fassen, müssen vor 
allem dieser Vielfalt von Zivilgesellschaft Rechnung tragen. Der Band 
zeigt Perspektiven auf, wie dieser analytische Anspruch erfüllt werden 
kann. 

Im Berichtszeitraum waren in Vorbereitung: 

Band 10  INGA NuHN, Entwicklungslinien betrieblicher Nachhaltigkeit nach I945. 
Ein deutsch-niederländischer Unternehmensvergleich, Münster: Waxmann 
2013. 

Band 1 1  HANoAN AKsüNGER, jenseits des Schweigegebots. Alevitische Migranten­
selbstorganisationen und zivilgesellschafiliche Integration in Deutschland 
und den Niederlanden, Münster: Waxmann 2013. 

Ferner sind erschienen: 

MARKus W1LP, Das politische System der Niederlande. Eine Einführung, Wiesbaden: 
Springer VS 2012. 

Die politische Geschichte der Niederlande war im Vergleich zu der anderer eu­
ropäischer Staaten über Jahrzehnte hinweg durch ein hohes Maß an Kontinuität 
gekennzeichnet. Dieses Bild hat sich mittlerweile deutlich gewandelt: Vor allem 
die weit beachteten Entwicklungen und Geschehnisse der letzten Jahre haben 
gezeigt, dass die niederländische Politik sich seit einiger Zeit in einer Phase großer 
Umbrüche befindet, deren Verlauf auch im Ausland mit großem Interesse verfolgt 
wird. Das vorliegende Buch bietet die Möglichkeit, sich umfassend und fundiert 
über die Grundlagen, Strukturen und Akteure der niederländischen Politik zu 
informieren und zugleich ein Verständnis für aktuelle politische Entwicklungen 
zu gewmnen. 

Fruso WIELENGA, Geschichte der Niederlande, Stuttgart: Reclam 2012. 

Aus der Ferne betrachtet entsteht oft der Eindruck, die Geschichte der Nieder­
lande sei stets ruhig verlaufen und die politische Kultur sei seit Jahrhunderten 
von Calvinismus, Konsens und Toleranz geprägt gewesen. Bei genauerem Hin­
sehen zeigt sich jedoch, dass die Entwicklung seit der Entstehung der Republik 
der Vereinigten Niederlande im späten 16. Jahrhundert viel turbulenter und von 
großen politischen Spannungen geprägt gewesen ist. Dieses Buch erzählt die 
Geschichte des Aufstiegs einer kleinen Republik, die im 17. Jahrhundert auf wirt-
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schaftlichem, kulturellem und wissenschaftlichem Gebiet zu einer Weltmacht 
heranwuchs, anschließend auf den Status eines kleinen Landes mit einem großen 
Imperium zurückfiel, und sich nach dessen Ende 1949 gerne als größter unter 
Europas Kleinstaaten präsentierte. Das Buch ist in niederländischer Sprache unter 
dem Titel Geschiedenis van Nederland. van de opstand tot heden im Amsterdamer 
Boom-Verlag erschienen. 

Loek Geeraedts 




